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(42) 

Die intimsten Reak- 
tionen der Menschen sind ihnen selbst gegenüber so vollkom- 
men verdinglicht, daß die Idee des ihnen Eigentümlichen nur 
in äußerster Abstraktheit noch- fortbesteht: personality be- 
deutet ihnen kaum mehr etwas anderes als blendend weiße 
Zähne und Freiheit von Achselschweiß und Emotionen. Das 
ist der Triumph der  Reklame in der Kulturindustrie,  die 
zwangshafte Mimesis der Konsumenten an die zugleich durch- 
schauten Kulturwaren. (S. 150) 
 
 
 
Einführende Vorbemerkungen: 
Der Umschlag von Aufklärung in Maßenbetrug 
Der Begriff der instrumentellen Vernunft 
 
I. Soziologische Grundlagen 
1.  Technische Rationalität  und ökonomische Herrschaft    (1) 
Das „Eigengewicht des Apparates als ökonomischer Selektionsmechanismus“ 
Objektive  Tendenz = Subjektives Profitinteresse                           (2) (3) 
 
2.  Ökonomische Verfilzung: 
Die Abhängigkeit der Kulturmonopole von den klass. Industriemonopolen. 
Die "Konzentration des Geistes"        (4) 
(Gleichheit der Produktionsmethoden, z. B. Marketing, PR usw.)                              
 
3. Die Uniformität der Kulturwaren: 
Wertdifferenzen sind Folge mechanischer Differenzierungen 
 
II. Stil und Schema 
1. Effekt  und Schema:                                                      (5) (6) 
Beziehung zwischen Ganzen (ldee des Werkes) und Detail (Stoff) 
Polare Spannung zwischen  herrschendem Organisationsprinzip und Detail  
--> Totalität des zum Effekt gewordenen Details (das einzelne = das Ganze) 
Schema: Ordnungsprinzip der Effekte                              (7) 
 
2.  Technische Verdopplung ; 
Realwerden der Kulturwaren durch- technische Verbesserung der Effekte. 
Automatische Rezipierbarkeit der Kulturgüter 
 => Verkümmerung von Spontaneität und Phantasie 
 
3. Der Jargon: 
Zwang zu neuen Effekten à  Mechanische Reproduktion des alten 
Schemas: stereotype Übersetzung 
Ideal der Natürlichkeit                                       (10) 
 
4. Schema als Negation von Stil: 
Früherer Kunststil                              Heutiges Jargonschema   (8) (9) 
 
STIL:  ------------------------à  STOFF: Material  Schema 
Herrschende  |           |    (11) 
Regeln des  |    ------------------------------------------- 
Allgemeinen |    |    | 
  |    STIL:    STOFF: 
 Negativität: Abarbeiten am Stoff,  Ordnungsprinzip  Material des 
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Leiden         Allgemeinen 
III. Kulturindustrie als Amüsierbetrieb 
1.Freier Markt und Kontrolle: 
Formale Freiheit des Marktes à  absolute Kontrolle duch Konformisierung 
Unterworfenheit der Kulturgüter unter kapitalist. Marktgesetze 
Das "paradoxe" Streben nach der eigenen Versklavung            (12)(13)(14) 
 
2. Verfügung übers Amüsement: 
 

(16)(17) 
 
 
„allvertraut“ und „nie dagewesen    Technische Perfektio- 
Technisches Interesse       nierung 

Inhalte pervertieren 
zu Ideologien 

 
 
 

=> REPRODUKTION DES IMMERGLEICHEN"      (15) 
 
3. Das Amüsement: 
“Leistung“ der Kulturindustrie: Kunst als reiner Konsumartikel 
 
 
Frühere Kunstepochen: 

 
            (18) 
 
Kulturindustrie:   Amusement: die gehobene Unterhaltung 
 

   (19) 
   
 
 
4.Der Betrug durchs Amusement: 
 
a) Freizeit wird zur Verlängerung der Arbeit: 
Vergnügen schlagt um und. ist bereits: 

- Langeweile wegen anstrengungsloser Konsumption     (17) 
- Anstrengung durch die geistige Momentanpräsenz (Effekte) 

b) Triebunterdrückung: 
Die "endlose Prolongierung“ (Tantalus)  der Bedürfnisbefriedigung 
Die Versagung als Vermitteltes nicht Vermittelndes 
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Früher: 

 
 
 
Kulturindustrie: 

 
die joviale Versagung", 
das Verweisen auf das Gebotene, 
mit den der einzelne sich abfinden soll       (22) 

 
 
Dialektik des Bedürfnischarakters der Kulturwaren: 
Formale Erfüllbarkeit --à  Unerreichbarkeit der Befriedigung 
Grund: Definition der Kulturindustrie: 

- Konsument = Objekt 
- Angebot = Befriedigung         (21) 

 
 
 
c) Das Ende des naiven Vergnügens: 
Kapitalistische Vernunft hebt im gehobenen Vergnügen sowohl  den Sinn intellektuellen 
als auch den Unsinn naiven Vergnügens total auf.                                                         (23) 
 
IV. Die vollendete Ähnlichkeit: 
 
1.Das Brechen des Widerstandsgeistes: 
Affinität von Geschäft und Amusement: 
Bedingung:   Einverstandensein im Vergnügen 
Mittel: Auslöschung jeder negativen Wahrheit, d.h. der Bedingung von Möglichkeit  
zum Widerstand              (24) 
 
2.Ideologie der Persönlichkeit (die Idole) ; 
Die Entwicklung der ldentifikationsobjekte: 
 
Ehemaliges Idol: 
 

 
 
Heutiges Idol der Kulturindustrie: 
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Die Dialektik des neuen Idols: 
1.) Prominenter Unterschied ("absoluter Unterschied"): Thesis 
2.) Ideologie der Chancengleichheit (vollendete Ähnlichkeit“): Antithesis 
3.) Ideologie des Zufalls:    
- real: objektive Tendenz 
- ideologisch: subjektives Interesse (Alibi der profitablen Planung) 
 
=> Bindung an das falsche Allgemeine (Fungibilität)      
Verweisen auf die eigene Person 
Verlust jedes Gedankens von Andersartigkeit           (25) 
 
3.) Ideologie der Tatsachen: 
Vage Abstraktion  —> Reduktion auf konkreten Zweckcharakter 
 

DIALEKTIK DER IDEOLOGIE 
          |    
----------------------------------------------------------------- 
|      | 
|      | 
Real:     ideologisch: 
Abbildrealismus    Schaffen von Sinnsurrogaten: Die Wahrheit des  (26) 

Präsentierten 
 
 
V. Kulturindustrie als soziales Kontrollorgan 
 
1.) Normale Freiheit à  Soziale Kontrolle       (27) 
Die getreue soziale Reproduktion des Individuums 
Die Ideologie des neuen Wohlfahrtstaates: Das Fürsorgeprinzip     (28) 
 
2.) Tragik: 
Der Tragikbegriff früherer Epochen: 
 

 
 
Der neue Tragikbegriff: 
 

     (30) 
 
=> Beseitigung• von Tragik selbst: Armut wird Gesinnungssache    (31) 
(„Initiationsritus")           (29) 
 
 
VI. Vermitteltheit: der " Individuen"  über den Warencharakter der Kulturgüter                                                              
 
1.Technischer Fortschritt und Individualisierung:      (32) 
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Die Klassengestalt der Subsistenzerhaltung in der kapitalist. Produktionsgesellschaft: 
 
 
Dialektik des technischen Fortschritts 
 | 

| 
Individuation:      Pseudoindividualität: 
Unabhängigkeit von ---------------------------à   Abhängigkeit vom ökonomisch-sozialen  
der Natur: Innovation     Prinzip der Konkurrenz. Nachahmung (33) 
 
 
2.Warercharakter der Kulturgüter: 
Kunstprodukte: 
 

 
 
Kunstprodukte der Kulturindustrie: 
 

 
 
 

ð  Gebrauchswert schlät um und wird gleichgesetzt mit dem Tauschwert  
der Kulturwaren: die Nutzlosigkeit der Ware für den Gebrauch durch andere  
(Gebrauchswert), die "vielbeschworene Autonomie des Opus“, wird zum einzigen Nutzen  
und Zweck (Tauschwert).        (34)(35) 
 
Die falsche Identität beider 
 

3.) Entfremdung der Konsumenten von den Kulturwaren: 
Die Vermitteltheit über den Preis 
Da TW = GW: Doppeldeutige Billigkeit der Kulturwaren         (36) 
 
 
VII.  Reklamecharakter der Sprache 
 
1. Identitat vor Kulturware und Reklame: 

- Verheißungscharakter 
- Orientierung am Markt 
- Produktionsweise: techn. - ökonom. Verschmelzung 

 
Kunst ist universellste  Darstellung dr gesellschaftlichen Potenz der Monopole   (38) 
 
2.) Totalität der Kulturindustriellen Sprache: 
Der Tauschwertcharakter der Sprache: 
- Reduktion der Sprache auf ihren Zweckcharakter: Zeichen, Formel, Signal                              (40)(41) 
- Aufhebung der Differenz von Bepriff und Wortzeichen: 
Lösung der Sprache von der Erfahrurng                        (39) 
 
=> Fixierung der Sprache der Herrschenden, die die Sprache in Um- 
lauf bringen 
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VIII. „ Die Freiheit zum Immergleichen"    
 
Die neue Freiheit der Menschen der Kulturindustrie 
1.) In der Wahl  der Ideologien 
?.)  In der Freiheit zum Immergleichen 
=´> Mimesis an die durchschaute Falschheit der Kultur           (42) 
 
 
 
Diskussion: 
1. Der Kunstbegriff Adornos 
2. Die Möglichkeit aktiven Widerstandes 
3. Herrschaftsprinzip versus Ausbeutung? 
 
Quelle: 
Max  Horkheimer/Theodor W.  Adorno,  Dialektik  der Aufklärung, Frankfurt, 1971 (Fischer Bücher des 
Wissens) 
 
Literatur: 

-  Jürgen Habermas: Der philosophische Diskurs der Moderne, Kap.  V 
- Th. W. Adorno: Reflexionen zur Klassentheorie, Kulturkritik und Gesellschaft;  in: 

Gesellschaftstheorie und Kulturkritik, Frankfurt, 1975 (editjon suhrkamp) 
- Albrecht Wellmer: Zur Dialektik von Moderne und Postmoderne (suhrkamp) 
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